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Nachwort

Viel ist es nicht, was aus der Biographie des Johannes Schultz auf uns gekommen ist. Wir kennen seine Lebens-
daten - am 26.6.1582 wurde er in der Lüneburger St. Johannis-Kirche getauft und am 16.2.1653 in Dannenberg
bestattet. Wir wissen ferner, dass Dannenberg der Ort seines Wirkens als Fürstlich Braunschweig-Lüneburgischer
Organist an der Kirche St. Johannis war: Im Alter von 23 Jahren trat Schultz in diese Stellung, die dem Musiker
eine solide, wenn auch bescheidene Existenz hätte sichern können, zumal er in Herzog August von Wolfenbüttel
und dessen Frau, der Herzogin Sophie Elisabeth, prominente Gönner gefunden hatte. Dennoch war seine wirt-
schaftliche Lage, wohl auch in Folge des Kriegsausbruchs 1618 und zweier Pestepidemien in den Jahren 1625
und 1638, desolat: Mehrfach musste der Hoforganist vorstellig werden, um sein ausbleibendes Honorar einzu-
fordern. Johannes Schultz, der zeitlebens unverheiratet blieb, starb schließlich einsam, verbittert und verarmt.

Als Komponist war Johannes Schultz bis 1623 rege tätig; danach scheint seine Kreativität versiegt zu sein - es
sei denn, die Werke sind verloren gegangen. Die Sammlung Musicalischer Lüstgarte*, der die vorliegende
„Nachtwache“ entnommen ist, enthält 59 Lied- und Instrumentalsätze für verschiedene Besetzungen: „Moteten/
Madrigalien/ Fugen/ Phantasien/ Cantzonen, Paduanen, Intraden, Galliard, Passametz, Täntze/ etc.“ Auf dem
Titelblatt vermerkt Schultz weiter, seine Sätze seien „so woll auff allen Musicalischen Instrumenten (...) artig
und lieblich zu Musiciren“. Dementsprechend wird für diese Ausgabe eine colla-parte-Begleitung etwa durch
Streicher, ein Blockflötenensemble oder andere Bläser ad lib. vorgeschlagen.
Die Sammlung diente dem geselligen Musizieren, und die enthaltenen Werke gelten heute als Schultz’ interes-
santeste Kompositionen, in denen er seine meisterliche Beherrschung der kontrapunktischen Satztechnik unter
Beweis stellt. Nicht seinem Landesherrn übrigens widmete Schultz den Musicalischen Lüstgarte, sondern dem
sinnen- und genussfreudigen Kurfürsten Johann Georg I. von Sachsen, dem Dienstherrn von Heinrich Schütz.

Grundlage des Stückes ist ein traditioneller Nachtwächterruf, der bereits auf Überlieferungen aus dem 15. Jh.
zurückgeht. Ihm gegenüber gestellt wird am Ende ein fast ebenso alter Frühstundenruf (u.a. Böhmische Brüder
oder bei Praetorius), musikalisch hervorgehoben durch den Taktwechsel.
Witzig ist die exponierte Behandlung des Tenor II mit den auffälligen Zwischenrufen „hu, hu, hu“. Soll damit
das Unbehagen des Nachtwächters in kalter Winternacht oder der Ruf eines Käuzchens angedeutet werden?

Die Quelle für die vorliegende Ausgabe stellte die Herzog August Bibliothek, Wolfenbüttel, dem Herausgeber
in dankenswerter Weise zur Verfügung. Sie trägt die Signatur 39.1-5 Mus.

*) Lüneburg 1622; in vier Bänden neu herausgegeben von Josef Floßdorf, Wolfenbüttel 1996-1999 (os FA.006 - 009)
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